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Schulbezogenes Engagement
Kooperation zwiıSsSschen Kırche und Schule

als pastorale Aufgabe

Zur historısche Entwicklung des Verhältnisses von
Kirche un Schule

ASsSs neben dem Religionsunterricht weıtere kirchliche Aktiviıtäten
der Schule gibt, Ist, DeVOor mMan theologische Begründungsmuster

alur bemünht, zunächst einmal SCNAIIC und einfach historisch erklä-
re  5 hne auf Detalils eingehen wollen, Nı daran erinnern, ass das
Schulwesen Im lesigen Kultureilen Kontext aurf Kırchliche Gründungen
(Klosterschulen, Domschulen etC.) ım Mittelalter zurückgeht.“ amı seizte
Ine SENGE LIialson VOT) Kırche und Schule eIn, die über Jahrhunderte -
dauerte ® Wiıe enr der katholischen Kırche die Schulen Herzen |a-
genN, geht AauUs der J1elza der Gründungen Von en und religiösen
Genossenschaften nervor, die SICH schwerpunktmä(lsig die Erziehung von
Heranwachsenden In eigenen Schulen zur Aufgabe gesetzt en uch
wenn Urc| die Reformation diıe Schulen programmatisch eınem „welt-
ıchen Ding‘ erklärt wurden, WarTr amı kenin Rückzug der Kırche Aaus der
Schule verbunden. Im Gegentell, die geistliche Schulautsicht dauerte bis
zu EFnde des deutschen Kalserreiches fort
DIie ursprüngliche Vorrangstellung der Kırchen Im Schulwesen 1e aller-
IngS NIC unangefochten. unacns WarTr der aal, der die Kırchen Aaus
dieser olle verdrängte; Iag doch die Gewährleistung eiıner Ausbildung
treuer und eißiger Untertanen n seiınem Interesse. Spätestens mıit der
Aufklärung wurde Im Zuge der Proklamierung der Herausführung der
Menschen aus Ihrer Unmündigkeit Krıtik Kırchlichen Schulbetrieb Jaut:;
Ihm wurde attestie das Gegentell des Aufklärungsideals betreiben,
nämlıch die Jugendlichen In „einem theologisc überhöhnhten System VOT]

assung, Gehorsam Uund Kontrolle“* gefangen halten DIie Pädagogık
aus der Diskussion angeregie erwellerte Fassung eınes eilerals

auf der Jahreskoniferenz Jugendseelsorge 9 2006 n Hardehausen Ich dan-
ke Glaudıa lome-Drees und Dr. aDrıe Bußmann für ıhre kritische Durchsicht des

und für Ihre Hinweise.
Vgl Markus Vinzent, Schulen Im Mittelalter, In eX 6-19
Vgl Zzu anzen den diYerenzierten UÜberblick DEl un ames, Schulseelsorge als
SOZzZIlales System. Eın Beitrag ihrer praktisch-theologischen Grundlegung, Stuttigart
2000, 24-97
Jan Heıner SChneilder, |L ebensweilt Schule Religionsunterricht ScChulpastoral
Grundlegung und Übersicht (Fort- und Weiterbildung Schulpastoral, Studienel  It |)
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begann SIch VOT) der 1 heologıe emanzipileren. rstie VOTNN Geiste
Rousseaus inspirierte Reformschul-Projekte wurden INı
Das vermehnrte UnNGd Hreitenwirksame uftkommen VOTIT] gelstigen und
bolitischen Strömungen Im GefTolge der Aufklärung und der Französtischen
Revolution WIEe VOT allem I !beralısmus Uund Sozlalismus, die gerade VOoT
der katholischen Kırche als manıfeste Bedrohungen der Grundieste des
christlichen aubens eingeschätzt wurden, dazu, ass diese IN-
rerseits erhebliche nstrengungen unternahm, Insbesondere dıe
Heranwachsenden n Ihren eigenen Reihen VOT solchen SIE verwirrenden
Finflüssen sSchützen. Miıt allen Kräften WaTr SIE darum bemüht, die
Kınder und Jugendlichen In VOT) ınr unterhaltenen Einrichtungen davor

Hewahren und SIE katholischen Bürgern Uund Bürgerinnen heran-
zubilden, die als FErwachsene überzeugt die aC der Kırche vertreien
würden. DIe Kırche reklamierte als inr ureigenes (Natur-)Recht, neben
den F Itern VOT dem aa für die Erziehungsaufgabe zuständIg seln,
Uund verfocht dieses mıit aller Energie Gewissermaßen als L eıtdevise da-
für hatte PIus n seIner Erziehungsenzykllika „Dıivini llıus magıstrr' Von
19729 diıe Notwendigkeit angeführt, „dass der Unterricht und AutTbau
der Schule Lehrer, Chuloranung und Schulbücher, In allen Fächern unter
Leitung und mMmütterlicher UTSIC der Kırche VO christlichen Gelste De-
errsc SINd, dafß die eligion n anrneı die Grundlage und Krönung
des ganzen) Erziehungswerkes In allen selınen Abstufungen darstellt, NIC
Dla n dem Eiementar-, SsSondern uch In den el- und Hochschulen“
Der vehemente amp der katholischen Kırche die Bekenntnisschule
und dıe konfessionellen LehrerbildungselInrichtungen DIS n die sechziger
re des etzten Jahrhunderts nınenm erklärt SIch VOT) daher ®
Inzwischen gehö diese Epoche eIner weiltgehenden, WEl uch Im-
mMelTr wieder spannungsreichen ymbilose VOT'T)] Kırche und Schule der
Vergangenheit Das Schulwesen Ist eiınem autonomen Teilsystem
UuUNSeTeT Gesellscha geworden. asselDbe gilt Tür die Kırchen Innerhalb
des gesellschaftlichen Teilsystems „Rellgion”. FS estienen och welterhın
Berührungspunkte. Am nachhaltigsten ıst dies HeIm Rellgionsunterricht
der Fall Kultusministerielle Friasse ermöglichen S Gottesdienste In den
Schulen abzuhalten, Seelsorgestunden durchzuführen, und regeln Im
Zuge der Öffnung der Schule „‚nach außen“ weltere Kontaktmöglichkeiten
zwischen Kırche und Schule WIEe Religiöse Schulwochen, Tage religiöser
Orientierung, Im Zuge der Einrichtung VOT'T Ganztagsschulen
omm uch Vereinbarungen zwischen den hbetrofenen Schulen
und kirchlichen Einrichtungen ZUurT Gestaltung der Nachmittagsphase. Man

Würzburg 997,
Zitiert nach Norbert ette, Divını llıus magıstrı, n 390-352, nıer 391; vgl
auch ames, a.a.OQ.,
Vgl ebd., 82-84 Vgl auch Schreiner, Bekenntnisschule, Bekenntnistfreie
Schule Hıstoriısch und gegenwärtige Situation, n . 143-146
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annn Iso NLITS für das Verhältnis Vor/ Kırche und aa n Deutschlan InS-
gesamt uch für das Verhältnis Vorn Kırche und Schule VOT)] einer „hinken-
den Trennung' sprechen.
er dıes ISst Hel alledem Inzwischenarschulbezogenen afßnahmen
seltens der Kırchen mussen SICH als SINNVOII für das Unternehmen
SC auswelsen lassen. Eigeninteressen der Kırchen en
der Schule nıchts verloren und werden zurückgewlesen. DIie darın Ssıch
widerspiegelnde Entwicklung lässt SICH exemplarisch sehr eUUuIlcC der
veränderten ellung des Religionsunterrichts In der Schule ablesen: alt
er n den Tünfziger Jahren och weitgehend unangefochten als „Kirche
In der Schule”, gewinnt ET eute seIne Plausibilität In dem Malßse, WIEe
ST SsSIich bildungstheoretisch-schulpädagogisch begründen VErIMaAaQG.
Selbst dort entkommen dıe Kırchen dem Schwergewicht des Teilsystems
„‚Schulwesen” NIC SIE Schulen n ihrer Trägerschaft unterhalten
Sollen die dort erwerbbaren Bildungsabschlüsse allgemen anerkennt
seln, mussen SIE ach Vorgabe der für lle Schulen geltenden Regeln
gestaltet eın Das SCHAHE NIC aUS, ass diesen Schulen eigene
schulpädagogische Akzente gesetzt werden, wWIE andere Schulen In
ilIreler Trägerschaft uch tun KkönNnnen Uund tun teilweise konsequenter, als
die kirchlichen Schulen tun, wWIEe {wa VOT)] den Waldorfschulen hner
bekannt Iıst
SO wWwIıe für das Verhältnis von Schule und Kırche nsgesamt SIN uch
Anfänge dessen, Was eute unter „Schulpastoral” der „Schülerseelsorge’
firmiert, n der Geschichte sSsuchen. DIe ersten Dom- Uund Klosterschulen
und später uch die Schulen In Trägerschaft Von en und
Genossenschaften der die Bekenntnisschulen nıe L ehr-
und Unterrichtseinrichtungen; SonNndern SIE zugleic Erziehungs-
und Bildungseinrichtungen, Orte also, denen den Heranwachsenden
Hestimmte Vorstellungen der Lebensführung vermittelt und SIEe In SIE
eingeführt wurden. Umso intensiver konnte dies der Fal| seln, Wenn die
Schüler und Schülerinnen n Internaten untergebracht und
die Schulzeit Indurc urc en einhelitliches Erziehungs- Uund
Bildungskonzept geprägt werden konnten Vom eIs der InSspil-
rerte Vereinigungen WIEe EIW. die 1563 VOTN esulten | eunIS gegründe-
te Marianische Kongregation trugen Ihrerseits azZu Del, ıne ach einer
bestimmten Spiritualität gestaltete Lebensführung iundieren.

Solange Volksschule und Kirchengemeinde Hand n and arbel-
erübrigte sSich ıne eigene Schulseelsorge. DIie Schule WaTr In-

tegraler Bestanadate!ıl des pfarrlıchen Lebens VOT Anders WarTr DEe]|
den CcNAulern und Schülerinnen auf den nöNeren Schulen Z/war 6T[ -
teılte uch dort eın riester Religionsunterricht und fanden regelmä-
Bige Schulgottesdienste stalt ber die Beziehungen dieser höNhNeren
Lehranstalten zu sonstigen kirchlichen en lockerer. Hier
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spielten darum die Marlıaniıschen Uund andere Kongregationen ıne Ich-
Uge olle Anfang des Jahrhunderts Kamen teılweilse VOT) der da-
maligen Jugendbewegung Inspirlert eue kırchliche Jugendbünde nın-
Z die hesonders VOT)] der und für die ‚studierende Jug gegründet
und gestaltet wurden (Quickborn, Neuland, Neudeutschland, Helland,

a.) Ihre Arbeit fand Im Wesentlichen In der reIZel und außerhalb
der Schule Statt und erstreckte SICH auf Ihre Mitglieder dieses teılwel-

mit nachhaltiıger Prägung für deren welteres Leben./ Teilweise wurde
der ursprüngliche Impuls der erDande DZW. ünde, nämlıch das
eue Lebensgefühl einer selbstbewussten Jugend uch In der Kırche
Zzur Auswirkung kommen lassen, Kkırchenamtlıc wieder kKanalısiert,
SOdass VOT allem We]| Zielsetzungen zu Zuge Kamen: zum eiınen das
Moment der Bewahrung Innerhalb der eigenen Reihen, WODEe!| en elge-
melr Gestaltungsraum zugestanden wurde, zu anderen die Vorsorge,
ass die späteren Angehörigen der gesellschaftlichen Iıte („studierende
Jugend”) VOTT] christlich-katholischen elIls gepragt ser würden. Dieses
War und Ist SOWI@eSO en starker Beweggrund für das große Interesse der
Kırche VOT allem höheren Schulwesen: gewährlelsten, ass Urc
christlich überzeugte Führungskräfte n Polltik, irtschaft, Bildung eic
die gesamte Gesellscha VOT) christ'ichem els durchdrungen würde.
ach dem Z/Zusammenbruch der nationalsozlialiıstischen IKTLatur
VOT allem die Brüder Alfonso und emente Pereira, el Jesultenpatres,
die SIıch für ıne Intensivierung der SCchülerseelsorge einsetzten.® Sie
Tührten In Anlehnung die Volksmissionen In den Pfarreien den
Gymnasıien „Religiöse Schulwoche  s eın Uund estreDi, lle
Schüler und Schülerinnen In Ihren Klassenverbänden erfassen und
Ihnen ıne VOTN Fyxerzıtien n offener orm zute!ll werden lassen.
Sicherlich War das uch ıne eakKton aurf die Nazı-Diktatur, nämlıch die
Schüler und Schülerinnen Innerliıch stärken, ass SIEe gegenüber VeTl-

hängnisvollen weltanschaulichen Verführungen bewahrt würden. Ergänzt
wurden SIE spater das Angebot VOT)] „lagen religiöser Orlentierung”
ucn für andere Schulformen SOWIE weltere aßnahmen
Im Beschluss der Gemeinsamen Synode der IsStumer In der
Bundesrepublik eutschlan „SChwerpunkte kirchlicher Verantwortung
Im Bildungsbereich” Aaus dem re 1975 fanden die emühungen
Schulseelsorge zum ersten Mal offizielle rwähnung. Darın el
„ES erweilst SICH In vielen Bereichen als notwendig, die Pfarrseelsorge
Urc en Netz welterer pDastoraler ngebote erganzen und die
Menschen für den christlichen Dienst In Iıhrem Jewelligen Lebensbereiıich

stärken, ihnen dort die ro OiISscCha verkünden und mıit ihnen
Gottesdiens felern. Z/u den Schwerpunkten kırchlicher Verantwortung
Im Bildungsbereich gehö S vorhandene Ansätze n einzelnen Diözesen

Vgl Schneilder, a.a.O.,
Vgl ebd., Dn
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Tördern, erstie Initiativen ermutigen und deren Weiterentwicklung
Öördern Man darf e] die Menschen In der Schule Schüler, Eitern,
Lehrer und rzieher, technische und Dädagogische ıtarDelter NIC [1UT

als Objekte der Seelsorge auffassen, Sondern als die, die den Dienst für-
einander und VOT Gott eisten können Uund sollen. Fıne Wichtige orm die-
Ser Arbeit Ist die ruppenbildung, n der sich elle der Schülerscha und
des Kollegiıums als Gemeinschaft VOT)] Glaubenden erleben en Wo
die Situation erfordert, sSollte diese Arbeit uch azZu beitragen, ass
katholische Schüler und Lehrer Ihre Rechte als Katholiken solldarısch VeTl-

treten.“ FS schließen sıch drel Empfehlungen a  y ass In den Bıstümern
Verantwortliche tfür die Schulseelsorge este werden sollen, ass Jjeder
Schule eın Verantwo  Icher für die Schulseelsorge ZUT erfügung stehen
oll und ass die en und die anderen geistlichen Gemeinschaftten SICH
verstärkt für die Schulseelsorge engagleren.
Wichtig IST, ass der Synodenbeschluss das Verständnis VOT]

Schulseelpastoral ausweiltet, Indem diese NnıIC wWIEe Iirüher VOTI-

wiegend der Fall WaTr mıit Schülerseelsorge gleichsetzt, sondern als eın
Handeln konzipilert wissen WIlll, das SICH auf lle n der Schule Tätigen
DZW. mıt Inr Im Zusammenhang Stehenden hezieht Uund gemeinsam für
SIE und mıit Ihnen getrage Iırd MUSC ıst Jedoch vermerken, ass
die Schulpastoral als Ergänzung zu pfarrseelsorgerlichen Angebot
und NIC als eigener kırchlichen Iırkens verstanden Ird Was dıe
Empfehlungen angeht, SINd SIE schon Hald ach der Synode weitgehend
umgese worden. trittig Nı bıswellen die rage, die Schulpastoral
auf Diözesanebene institutionell angesiedelt werden soll, nämlıch ob.sie
dem Seelsorgeamt der dem Jugendamt der der Schulabteilung UZU-

ordnen ıst Von der aCcC ner gehö SIE eindeutig ZUT Schulabteilung.
ochn SINC diese Institutionalisierungsfragen nıIC überzubewerten. Die
Schulpastoral lebt VOoT'T] dem Engagement der In diesem Bereich Tätigen,
WOZU gerade ehrenamtliıche ra AUuUSs Schule und anderen kirchlichen
Handlungsfeldern (Jugendarbelit, eratung und Seelsorge etc.) erheblich
beitragen.

Theologische Begründungen schulbezogenen
Eng  {s der Kırchen

Wie die historische Skizze hat ersIic  IC werden Jassen, handelt SICH
DE dem schulbezogenen Engagement VOT] rısten und Christinnen,
VOT] Gruppen und Verbänden, VOT) Pfarrgemeinden, en eic eın
Handlungstfeld, das vorwiegen praktisch gestaltetworden Iıst Theoretische

Beschluss Schwerpunkt Kırchlı Verantwortung Im Bildungsbereich, n LUCWIG
Bertsch (Sememsame Synode der IStuUumer In der Bundesrepubli
Deutschlan Offizielle Gesamtausgabe Freiburg/Br. 976, 518-548, hlier
5397
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Reflexionen darüber Uund rst reC theologische Begründungen dieses
Tuns ıdeien Iıne Ausnahme. DIe amı emachten Erfahrungen Tanden,
WeNnrNN) überhaugpt, Ihren Niederschlag In einer ülle VOT)] Arbeitsmaterlaliıen,
die für den praktischen Einsatz gedacht
Übrigens Ist He] der gerade VOTrgeNOMMENEN Auflistung der In der Schul-
bezogenen Arbeit Engaglilerten Ine ı1e VOT)] einzelnen Trägern und
Trägergruppen aufgeführt worden. Dadurch Ird eutlich, ass das
schulbezogene Engagement sıch wesentlich Inıtatiıven VOor Christinnen
Uund rısten VOT vercdan Uund WaTr SOWON| eInzeln als uchn g Tn
eiınsam.. In das Blickfeld der genannten „AmtskıI  h“ geriet rst
relatıv spält Ihr Augenmerk galt, WIEe Derichtet, vorrangıg der rage, wWwIe
kırchlicherselits auf institutioneller ene der Einfluss aufTf das Schulwesen
gesiche werden könne.
Sowohl die atsaCne, ass sıch Im sSchulischen Kontext eın mehr der
weniger eigenständiges kırchliches Handlungsfeld ausgebildet atie,
als uchn die Notwendigkeit, sSich des Sinns dieses Handlungstelds AUS-
drücklich vergewlissern und SOWoh| „nach innen“ als uch „nach
außen“ legitimieren, hielten eıner vVverstarkien elillexıon üUber dieses
Handlungstfeld SO SINd In den etzten Jahren verschliedene Dastoral-
theologische DZW reilgionspädagogische eiträge ZzUuMm) Bereich der
chulpastoral vorgelegt worden. Der olgende notgedrungen Komprimlert
gefasste Überblick Soll einen INnGruC VOT)] den darın anzutreffenden -
terschiedlichen Ansätzen und Konzeptionen wiedergeben. ‘”
Begonnen werden soll mıt der Von der Kommıissıon für rziehung
und Schule der Deutschen Bischofskonferenz Im re 1996 VeTl-
lautbarten Erklärung ZUuT „Schulpastoral”.” Umschrieben ırd darın
dieses Handlungsfeld „als en Dienst der Kırche den Menschen Im
Handlungsteld Schule Uund dadurch als eın diakonischer Dienst der
Institution Schule selbst“'? „SChulpastoral”, Ird daran anschließend
als Jel- und Aufgabenbestimmung ngegeben, „ermöglicht In vielen -
erschieadlichen aßnahmen, da die froh und ne!ll machende Wirkung
des christlichen aubDens Im ern- und Lebensraum Schule erfanrbar
werden Kann: Eitern, Schüler und L_ehrer Und andere Mitarbeiter der
Schule übernehmen Aaus Ihrer gelebten christlichen Überzeugung heraus
Verantwortung füreinander und für den ern- und eDenso Schule Als
rısten wollen SIE amı eiınen Beiltrag elsten ZUT Mitgestaltung eines
humanen Schulleben, das uch Immer ıne ausgeprägte schulische
ern- Uund LeISstungskultur mıit einschließt.“> In diesem Engagement für

10 Anregungen Zu  3 Tolgenden TeIil vercdanke Iich Claudıa lome-Drees
Vgl Schulpastoral der Dienst der Kırche den enscnhen Im Handlungstfeld Schule
(Die Deutschen ISCNOTEe KommıIssIOnNn für rziehung und Schule 16), onnn 1996;
vgl auch Schneilder, a.a 44-50
Schulpastoral, a.a

13 EbDbd
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Ine humane Schule und amı Ansınnen, Schule blofß och g -
mäfls gesellschaftlichen Leistungserwartungen auszurichten SIE sSıch
die Erklärung In Übereinstimmung mıit schulpädagogischen Intentionen
und Inıtatıven Darın SIEe SIE die Chance einem gemeiInsamen
Engagement, das der „Menschwerdung In Solidarıtät  ‚66 verpflichtet sel,
33  amı n eınem ganzheiltlichen Wachstumsproze der Junge Mensch n
seIiner unverfügbaren ur und reinel geförde Ird und eiınen leben-
igen Sinn für seine Verantwortung Tür gesellschaftliche und politische
Prozesse entwickelt“!+. DIieses Iırd annn unter Bezugnahme aurf die
kırchlichen Grundiunktionen Diakonia, Martyriıa, Leiturgia und Kolinonia
SOWIE mıit lıc aufT die In den einzelnen Schulstuitfen sıch stellenden Däada-
gogischen ufgaben nanernın konkretisiert DIe Träger der Schulpastoral
SINnd lle rısten und Christinnen, die mıt Schule und Ihrer Gestaltung

tun en IzZIe beauftragte Seelsorger Uund Seelsorgerinnen
sollen SIE In diesem Engagement unterstutzen und begleiten. Auf
DIözesan- und Bundesebene sollen spezielle Fortbildungsangebote ZUuTrT

eiterqualifizierung der n diesem Bereich Tätigen eingerichtet WeTl-

den.!>
Den theologischen Ausgangspunkt für das bischöfliche Schreiben DIl-
det die Kırchenlehre des Vatikanischen KOonziıls mıit Ihrem Prinzip der
Beteiligung Uund Verantwortung aller Gläubigen der Heilssendung der
Kırche SOWIE der etonung des sakramentalen Cnarakters der Kirche,
In der Welilse des Umgangs miteinander das VOorT)] Gott verheißene und
geschenkte en In ülle ansichtig und erilebDbar werden lassen.!® An
äahnlıchen der anders akzentulerten theologischen Ansätzen lassen sich
Von der | ıteratur her anführen

Ine Hestimmte arıante des Communio-Konzepts, WIEe Monika
Scheidier In Ihrer Dissertation „Christliche Communio und kommunika-
tives Handeln””’ausgearbeitet nat Sie plädiert darin für eine Communio-
Bildung der einer Schule tätıgen rısten und Christinnen VOT Ort,
die als eispie gelebter kommunikatiıver PraxIis inspirierend auf die
übrige Schule ausstrahlt und mit azZu eiträgt, ass diese SICH NIC
MUT och alleın ach systemischen Frifordernissen gestaltet;
Ine pneumatologische Grundiegung schulpastoralen andelns, WIEe

oachım Burkard vornimmt, das SICH als VOTT] eiligen els InSpi-
rerter engagtlierter Beltrag Von Christinnen und rısten ZUT Gestaltung
der Schulkultur ausgestaltet, EIW: als Sinnangebot innerhalb der
Schule als ethischem Handlungsraum, als Beitrag ZUT Konflikt- und

Ebd.,
15 Ausdrücklich erwähnt wird der Von der Kirchlichen Arbeitsstelle für Fernstudien ent-

wWıckelie Uurs ZUT Schulpastoral, der mittlerwelle mıt zehn | ehrbriefen vorliegt.
16 Schulpastoral, aa
1/ Altenberge 1993:; vgl auch dies., Schule KommuntIkatıven andeln und chrıst-

Communio?, In 120 68 3-690

156 PINI, DA ahrgang, Heft 7-1, Norbert elite



Versöhnungskultur In der Schule, als —Öörderung eiıner Kultur des
Miteinander, als Inszenlerung eıner Fest- und Felerkultur SOWIEe als
Unterbrechung des routiniısiert ablaufenden Schulalltags Im Sinne e1-
melr Kultur der Aufmerksamkeit:; ”®
die Grundlegung der Schulpastoral VOT)] eınem umfassend verstan-
denen Evangelisierungsverständnis her, WIE SIE Udo Schmüätlzle VOT-

hat:; maßgebliche Orlientierung für kırchliches Iırken Ist
der Weg des menschgewordenen Gottessohnes und die darın SICH
unüberbiletbar inkarniıert habende ı1e Gottes den Menschen, die
Urc Wort Uund Jat der Schule beziehungsreich bezeugt WeTl-

den:; ”
der Versuch VOIlT] unLames, die chulpastoral mMI systemtheore-
Ischer UÜberlegungen egenüber anderen ebentfalls In Kommuntkation
mıit dem System „‚Schule” stehenden kırchlichen Teilsystemen WIe
„Religionsunterricht”, „Katechese“ und „Jugendarbeit” als eigenständIg
auszuwelsen. „Schulpastoral als SOZIlales System sehen, eißt”,
erlaute Lames, „Ihre eigenen Leitunterscheidungen entdecken
und e| iragen: Wie grenzt SIEe SICH VOTT)] Religionsunterricht
ab, worIın unterscheide SIE rollenspezifisch Schulseelsorger/innen
VOTIT] Religionslehrer/innen, Was zeıchne SIE Aaus Uund estumm Ihre
Identität und lalı Handeln ım Unterschie den ystemen Inrer rele-
vanten Umwelten? Schulpastoral SCAHE als SOZlales Teilsystem VOT)]

eligion und Kırche geilstlicher Kommunıtıkation In Orientierung
der vorgängigen Leitunterschelidung Glauben/Nichtglauben DZW.

Transzendenz/Immanenz entwickelt chulpastoral Ihre spezifische
Leitunterscheidung, die mıit unbedingter/bedingter Zuwendung U6-
drückt werden kann. amı Ird Schulpastoral prinzZIpILEN Trel Von SCNU-
Ischen Leitunterscheidungen. Gegenüber schulischer Kommunikation,
die trotz aller Dädagogischen Programme Bedingungen gebunden
bleibt, otien Uund Zeugnisse als Bedingung für Versetzung und
Schulabschluss, kann sSıch chulpastoral unbedindgt, amı In eiınem Je-
sSuanıschen Sinne allen Menschen In der Schule zuwenden. ufgrun
Ihrer Dıblisch-kirchlichen Orientierung operlert SIEe unbedingt, Indem
SIEe weder oten noch Zeugnisse gibt, och die Der Schule vermıt-

Vgl oachım Burkard, Die Mitgestaltung der Schulkultur als Aufgabe der Kirche,
n ers Pau!l ehrle (Hgg.) ul  Itu mitgestalten. Pastorale Anregungen und
Modelle, Freiburg/Br. 2005, 10-34; vgl auchn ders., Schulpastoral als Beitrag ZUur
Schulkul Fıne theologisch-pneumatologische HMandlungsorientierung, Freiburg/Br.
27002 (www.freidokuni-freiburg.de/volltexte/484).
Vgl Udo Schmälzle, Theologische Grundlagen für den Dienst VOT) riısiınnen und
rısten In der Schule, (Fort- Uund Welterbildung Schulpastoral, Stud  It VI)
Würzburg 2000; vgl auch ders.., Miteinander en und Glauben ernen Grundlagen
der E vangelisation In der Schule, In an IC MUTr Unterricht

pDastorales Engagement ın der Schule Aspekte der Schulpastoral (Bensberger
Protokolle (/2) 992, Q  09
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Eintellung In gute der schlechte Lehrer/Innen SOWIE Schüler/in-
[el] für Ihre Begegnung mıt den Menschen In der Schule mıit vollzient,
ohl ber heobachtet und urc Ihr utltreien zumındest für diesen
Moment unterDrıc Anhand der Leitunterscheidung unbedingte/be-
dingte Zuwendung beobachtet SIe also, WIE Aaus Menschen gute
der schlechte Schüler/innen werden, wIıe Menschen SICH Im Kontext
der Schule organıisieren, die Folgen negatıver wıe pDositiver SChHU-
Ischer Selektion bearbeiten, wWIEe Menschen Urc SCHNU-
Iısche Kommuntkation ach eligion der ach Gott lragen, {wa die
Diskussionen Im naturwissenschaftlichen Unterricht ZUuT rage der
Schöpfung, der rage ach der kirchlichen re In ethisch orientierten
Sequenzen, n lologıie, Deutsch der Geschichte Zur Gestaltung
der Themen ıst SIE Von SICH aus freı unterschiedlichen Kopplungen
mıt anderen Teilsystemen n der Schule.“: ass die ede VOoT) der
unbedingten Zuwendung ucn theologisch gehaltvoll Ist, auf der
HMand: ach Lames können ınr We| Akzentulerung der Schulpastoral
zugeordanet werden Uund findet SIE dort Ihre Konkretionen einerselts dia-
konısch In orm VOoT'T)] Angeboten für SOZlale und emotionale Bedürfnisse
der In der Schule antreffbaren Personen und Gruppen und andererselits
mystagogisc In orm Von Angeboten zZzur Sinn- und Glaubensfindung
und nterstützung eIines spirıtuell-geistlichen Lebens:;
das ädoyer Jan Heıner Schneiders, Konsequent die kirchenbezo-
gETNC Perspektive hınter SIıch lassen und Von der Schule ner den-
kKen, Was einer welten Definition und umfänglichen Konzeption VOTI

Schulseelsorge hıinführt „Schulpastoral umfasst lle solche Inıtiativen
und aßnahmen, die unter den Frfordernissen und Bedingungen der
modernen ‚Schule für le und In KOooperation mıit allen der
Schule beteiligten Personen Uund nstitutionen zum elingen Schulischer
Sozilialısation und sSchulisch begründeten (SC Religionsunterrichts)
beilzutragen vermögen.”*'; alur ührt Schneider ıne oppelte
Begründung Ine theologische und Ine schultheoretische:; die
theologische ass n die Forme!| VO „Für-Sein Jesu”, die daran
Ma nehmend eiıner unbedingten Zuwendung zum Menschen, und
WäaTlr JjJedem Menschen anhäilt und auf INne /usammenleben In UunI-
versaler Solidarıtä zielt;“ Schultheoretisch legt Schneider angesichts
des derzeitigen USTands von Schule Ine realutopische Vorstellung
VOT] dieser BildungseInriIchtung zugrunde, ach der lle amı tun
abencen „eine konstruktiv-kritische Lebensgemeinschaft die
vorfindliche gesellschaftliche eallıtät, Ihre Ursachen Uund
Ihre ‚Werte' Dilden”, Iso die „Realutopie einer menschenitreundlichen

Vgl ames, Schulpastoral als SOZIales System, In 2003), 134-138, vgl
ausführlic ders., Schulseelsorge als SOzZIlales System, a.a SOWIE ders., Kırche Im
Kontext des Systems Schule, n 109 2000 295-307

Z Schneider, a.a.Q.,
Vgl ebd., 03: 68f
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und unıversal-solidarıschen Schule”$: Schneider kritisiert, ass Viele
schulpastorale onzepte ehr binnenkirchlich-theologisch 6-
Ichtet selen, Was NIC zuletzt In einer Sprache zu USGTrUuC Käme,
die außerhalb der Kırche WenNnn überhaupt MNUur Schwer kKommunt-
zierbar s@E|.<*

uch In der evangelischen Kırche hat VOT einiger eıt en verstarktes
Bemühen die Schulseelsorge eingesetzt und Ird darüber theolo-
gISC nachgedacht. Diese „MNEUE orm kırchlicher Präsenz In der chule“?>
WIlll ach Harmjan Dam „Tür lle n der Schule Tätigen reilgiıös-ethische
Lebensbegleltung Im welıtesten Sinne des es bleten Lebens- und
Glaubenshilfe Sie Will In der Schule Räume für relligiıöse Erfahrungen
eröffnen: die Geschichte es mıit den Menschen uch In der Schule
aufleuchten lassen. Sie WIll eıner lebendigen und menschenftfreund-
IIıchen Schule beitragen: die Unterstützung VOT] gelingendem en und
Humanisierung der Schule.“%6
Stärker als auf katholischer elte Ird n evangelischen Belträgen die
Schulseelsorge mıt dem polmenIsChen Auftrag der Kırchen In Verbindung
gebracht.“‘ Bemerkenswert ist insbesondere en Beitrag VOT)] ans-Günter
Heimbrock, der anknüpfend vorliegende Ansätze eiıner ScChulbezo-

Seelsorge für Iıne ITransformation In ıne sSchulinterne Seelsorge
plädiert Im Sinne einer „Wahrnehmung und Gestaltung der DolmenIschen
Dimension In der Schule insgesamt”*®. Als erstes FriordernIıs alur führt
elr die Wahrnehmung gelebter NIC sSchon kKırchlich normierter der
theoretisc bereiıits begrifflich vorgefasster eligion a Iıne geschärft-
te „Wahrnehmung der Lebensweilt die NIC aus dem Gestus des
Wissenden, Sondern des Hörenden, uchenden Uund Hragenden leDt, der

hne alsche alvıta n den Lebensalltag eintaucht, er fragt, Was SICH
Im Alltägliıchen eyistentiellen Bedürtnissen und Suchbewegungen

Vgl eDbd., 6/7/-69
Vgl ebd., Jan Heılner Schneider hat SICH verschliedentlich zu  3 ema
„SChulpastor. eäußert. Zum ersten Maı hat ET seınen nsatz in SsSeIner Dissertation
„SChule Kırche Seelsorge. Schulbezogene Arbeit der Kırchen Im Übergang‘
(Düsseldorf vorgelegt. Knappe Zusammenfassungen iinden SICH in
Schnelder, Schulseelsorge, In Gottiried Biıtter / aDrıiele Miller (Hgg.) an  UuC
religionspädagogıischer Grundbegriffe, 1! München 9386., 214-217/'; ders.,
Schulseelsorge, In eX 59-19
HMarmjan Dam, Schulseelsorge, In rıe er Hgg.) eues an  uC reil-
gionspädagogischer Grundbegriffe, München 2002, 35686-361, hıer 358
Ders., Evangelische Schulseelsorge für gelingendes en und Humanlıtät In der
Schule, In 54 2003), DA 28, niıer. 126
Vgl.Anja Kramer, Evangelische Schulseelsorge — Herausforderungen und Perspektiven
eıner seelsorglichen Kirche, In DIes Freimut Irmacher Hgg.) Seelsorgliche
Kırche Im 21 Jahrhundert Modelle Perspektiven, Neukirchen-Vluyn
2005, 183-201
ans-Günter Heimbrock, Evangelische Schulseelsorge auf dem VWeg „gele
00 In Wılhelm Gräb Hrsg.) Religionsunterricht Jenseits der Kırche”? Wie leh-
[671] wır die chriıstl!ı eligion, Neukirchen-Viluyn 996, 45-68, nier
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erkennen lässt, Was SICH religiösen Themen und FHragen artıkuliert
ahrzunehmen gilt e| NnıIC MUT das, Was anınter geheimen
Botschaften mitschwingt. Zu entdecken ware, Was siıch mıt dem remden
liıc auf den Schulalltag zelgt, Was dort SIC  ar wird, WeNn)N Mal gerade
NnIC auf Unterrichtsroutine fıxiert ist.“9 Dem Auftrag der DSeelsorge, dem
Subjekt zur eigenen VergewIlsserung helfen, folgend SIE Heimbrock
Ine hbesondere Aufgabe der Kırche der eutigen Schule darın, Insbe-
SONdere den Heranwachsenden, denen „Zunehmend die L ast ZUT persön-
ıchen Orientierung angesichts konkurrierender Wirklichkeitsdeutungen
aufgebürdet““ werde, DEl Ihren Suchprozessen der eıte stehen
„Seelsorge”, Schreı GT, „hätte besonderes Gewicht legen aurf
die Klärung der persönlichen Lebensperspektiven, den ruC
der Clique und der gesellschaftlich herrschenden und allgegenwärtigen
Wirklichkeitsbilder, ob SIEe nun verbotene lıebe heißen der Madonna’.
Sie sSollte Raum geben, die Verstrickungen In solchen Deutungen aufzu-
decken, tühlen und auszudrücken, Findimensilonalıtät und UnNnu-
bersichtliche Jeitfa ngs machen und Verwirren.“ Als weltere Aufgabe
welst H - Heimbrock der Schulseelsorge Z zum Prozess VOT)] Bildung
ZUr Mündigkeit beizutragen. hne dies dem regulären Unterricht streitig
machen wollen Im Gegentell, ıst und Hleibt einer der wichtigsten
Orte sSolcher Bildung erDIIC ET In der Schulseelsorge Iıne besondere
Chance, als eigenes Angebot neben dem Unterricht azu beizutragen,
ass NıIC lle robleme In der Schule Dädagogisie werden. Indem SIE
alternatiıve Formen des Miteinander-und-voneinander-Lernens bereIıt-
alte, könne SIE wiırksam der irrigen Annahme egegnen, ONTKTIE Uund
Krisenerfahrungen leßen SIcChH MNUur der vorzugsweilse auf dem Wege
ber geregelte Lernprozesse steuern der neutralisieren.“
Mit der polmenIschen Ausrichtung Ihres schulbezogenen Engagements
wWird herausgestellt, ass den Kirchen ©] ıne ‚.Lebenshilfe
als ilfe gefährdeter, ber wünschenswerter Lebensgew'lsshelt,
Weitergabe der Annahme des L ebens In KrISsSe und Konflikt, ılfe ZUr

Reifung zum Frwachsenwerden Im lauben” geht, die keine Testge-
egten Gewissheiten und Wissensbestände überstülpen WIilll, sondern n
lebendiger Auseinandersetzung den einzelnen Individuen und Ihrem
Sowohl| ebensweltlichen als uch systemischen Kontext interessiert Ist
Dass e] durchaus uch die gesellschaftliche Perspektive MUSC In
den IC kommen Kann, en die UÜberlegungen H - Heimbrocks eIn-
drücklich eUUulcC werden lassen.

EDa
Ebd
Ebd., 647
Vgl ebd.,
ans-Günter Heimbrock, Evangelische Schulseelsorge als Beitrag lebensweltbe-
ZOgENET Bildungsarbeit der Kirchen, n Pastoraltheologie 1998), 455-474, nhier
460
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Zusammenfassend Ma erstaunen, ass einem kırchlich her
marginalen Handlungsfeld wWIe der Schulpastoral Ine sSolche ülle VOT)

theologischen Begründungsansätzen gibt Der Iıne der andere VOTIT)] In-
Mel) kannn uch Anlass der rage geben, OD der hetriebene thneore-
tische Aufwand och In einem aNgEMESSENEN Verhältnis der d-
ISC ausftfallenden PraxIıis ste die genht Und ıst nıer und da NıIC
uchn der nspruc hoch gesteckt, WeT1Nn gemeint wird, ass
zugespitzt formulieren alles He!ıl In der Schule Von der Schulpastoral
ausgehe? Da ware doch (olal In Anbetracht der faktıschen Reichwelte
VOT)] Schulpastoral {Was mehNr Bescheidenhei!it angebracht.“
Meırnes Frachtens istes hinreichend, aufdie Pastoralkonstitution „Gaudium
ef spe  ‚66 des Vatikanıschen KONZIIS verweisen, begründen,

uch die Schule en Wichtiger Handlungsort für rısten und
Christinnen und die Kırche Ist und seIn soll ent doch VOTT] Evangelium
ner darum, als Christinnen und rısten mıit den Menschen dort, SIE
SINd, Ihre Freude und Hoffnung, ITrauer und l eId telılen. [D)as Ist ohne-
hın He den rısten und Christinnen der Fall, die In den Schulen ätig
SIN als Schüler und Schülerinnen, LeNhrer und Lenhrerinnen, sonstiges
Personal und als EItern ber die unmıtnelbar Betroffenen hinaus Ist die
Schule e1n entscheidender Ort, dem expliz! und Iimplizı mitgestaltet
wird, wWIEe gerecht und nachhaltig die Gesellschaft, die diese Einrichtung
unterhält, eute und aurf Zukunft hın gestaltet Ird Die rage Ist ann
MUT, WIE en sSolches solidarısche ıleben und un VOT] christlicher und
kirchlicher eıtfe her n der Schule gestaltet werden Kann.

DIe etzten Bemerkungen geben Anlass, auf eın Defizit In den bisherigen
emühungen ıne Theorlie der Schulpastoral aufmerksam
hen S Ird WenIg Anschluss den bildungstheoretischen Diskurs
gesucht. hne ıne Vergewisserung darüber, Was ıne dem und den
Menschen gemäße Bildung ausmacht, nämlıch SIEe befähilgen, g —-
meınsam mıit den anderen verantwortliche ubjekte für ıne gerechte und
nachhaltige Gestaltung der MIt- und Umwelt auf Zukunft hın seln, läuft
die Schulpastoral eıicht Gefahr, ZUr Kompensation für die Kontingenzen
herhalten muUussen, die en alleın nach den funktionalen FriorderniIıssen
der esellschaft, vorab der Irtscha ausgerichtetes Schulsystem 6T[ -

ZeUug mgeke KöNnNen VOT)] einer bildungstheoretisch Hewussten
chulpastoral Impulse ZUTrT Schulentwicklung ausgenen, indem SIE EIW.

der Gestaltung von Raum und Zeıit Schulen mMmitwirkt der SICH Im
Umgang mıit den Menschen „VOT Ort“ VOT)] Prinzipien WIEe Respekt, Toleranz,
Anerkennung, Solidarıität, leıten lässt

Vgl lerZu das wohlwollend-kritische Grufßwort des Vertreiers des nordrheıin-west-
tfälıschen Kultusministeriums Z eler des vierzigjährigen Jubiläums der Religiösen
Schulwochenarbeit Ines (Oktober 987/ n Schwerte |)ietmar
Grufßwort, In Rudolf Becker Hrsg.) Mensch und Christ In der Schule, Paderborn
988, 145272
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Voraussetzungen und Ausgestaltungen des
schulbezogenen Engagements der Kırchen

Ausgangspunkt ıst die atsache, ass neutzutage der größte Ante!l der
eıt n Inanel und Jugend SIEe 1MNan eiınmal VOT)] der eılt ab, die Im
Schlaf verbracht ırd VOT] der Schule In nspruc Ird Für
die In der Schule berufstätigen Frwachsenen gilt dies Im Übrigen uch
Miıt dem ren Ganztagsschulen uchn In Deutschlan Ird die Zeit,
die VOT1 den Betrofenen Im schulischen Kontext verbracht wird, och grÖ-
Rer
Wie gerade vermerkt, ISst dies run Tür diıe Kirchen, SICH verstär-
KT den Schulen zuzuwenden etiwa ach dem otto Wenn die Schule
NIC mehr Zur Kırche omm der WIE irüher NIC mehr Kirche ıst
omm halt die Kırche Zur Schule e| kann jedoch NıIC darum
gehen, die Schule als aufzusuchen, dem 1Marn ine anderswo

NnıIC gegebene umfassende Zugriffsmöglichkeilt auf die Schüler und
Schülerinnen SOWIEe die beteiligten Frwachsenen hat Sicher IMUSS Ircn-
cherselts ähnlıch TS seltens anderer Freizeiteinrichtungen angesichts
der Ausdehnung der Schulzeit In den Ganztagsschulen MEeU darüber
nachgedacht werden, WIE SIE überhaupt och Ihre Veranstaltungen wWIe
EIW. den Konfirmandenunterricht durchführen können. ber ähnlich
wWIEe He diesem Unterricht der Kırche NIC vorrangig Ihre eigenen
Interessen, {wa ihrer eigenen Rekrutierung, Ssondern das Wohl und
eıl der betroffenen Menschen geht, gilt dies uch für das Engagement
der Kirche für die und In der Schule | eıtend ist und mmMUSS die orge der In
diesem gesellschaftlichen Teilsystem Tätigen eın
Wo uch MNUur der erdaC eIiner Vereinnahmung kirchlicherseits auft-
ommt, hat die Kırche SOWIEe keine Chance, In der Schule wiırken KÖN-
Men Wie eingangs aufgezeilgt, hat SICH die Schule In teılweilse höchst
Konfliı  reichen Auseinandersetzungen VOT] der kKkırchlichen Bevormundung
gelöst und IıSst einem autonomen JTeilsystem In der Gesellscha g -
worden. Wie hereIits ausgeführt, nat SIıch das uch auf den Status des
Religionsunterrichts der Schule ausgewWwIırkt: Als Vorposten der Kıirche
In der Schule verstanden und praktiziert, hätte eT der eutigen Schule
nıchts menr verloren. rns nehmen Ist also, ass die heutige Schule
sSIıch als autonom uch egenüber dem JTeilsystem „Religion” begreift
und uch egriffen werden Will Im rundsa trıfft dies uch für die
Schulen n kırchlicher Trägerschaft Z  g obwon|! SIe der Schnittmenge
der Teilsysteme Schule und „‚Kirche angesiedelt eiınen Sondertall dar-
stellen. Umso mehr MUSS ıne Schulpastoral diesen Schulen darauf
bedacht seln, diese NIC einfach kirchlich vereinnahmen wollen.

Vgl Ute Beyer-HenneDberg Hrsg Wenn die Schule zu wird
Herausforderungen für die Gestaltung der Konfirmandenarbeilt, | occum 2004
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Für das Verhältnis VOorn/n Schule und Kırche DZW. Schule und ellgiıon
omm als nzwischen alltäglıch gewordene Gegebenhelilt NINZU, ass die
Schule Im Unterschie der Zeit, als och ıne wenigstens nomıIınell
konfessilonell weiltgehend nomogene Schülerschaft vorausgeseitzt WeTl-

den konnte, eıInem kulturell Uund reilglös plura| zusammengesetzten
Gebilde geworden Iıst Wie lassen sıch unter diesen Voraussetzungen
überhaupt ochn über den Religionsunterricht nınaus, der Ja uch ängst
NIC Von allen CcNAulern und Schülerinnen Hesucht wird, reilgıöÖse
emente In das Schulleben einbringen, die auf die J1je der Vorfind-
ıchen Weltanschauungen Rücksicht nehmen?
Nun Ist allerdings gerade diese Gegebenhe!l des ethnischen, U-
rellen Uund reilgiıöÖösen Pluralismus, die behauptet Jjedenftalls die
Schulpädagogıin Doris nab eligion NMEeUu INnS Blickfeld der Schule rücken
lasse Sie ScNreı Der Umgang mıit Differenzen trıtt Immer deutlicher als
Generalthema der Schulpädagogı hervor. amı stellt SIch erneut uch
die rage ach den Universalien, die als Widerlager DÄädagogisc
NIC tolerable Dinferenzen nÖötig SIN Beliebigkeilt und das
Beschnelden VOo'/ Bildungsmöglichkeiten, als arantıe aTUr, dafß Bildung
UuUrcC Schule Zukunft eröffnet Diese rage muffß n eZUg auf den rellgl-
sen Pluralısmus ebenso geste werden wWIıEe In den sechziger Jahren n
eZUug auf die Unterschiede der SOzlalen Herkunft Uund neuerdings In He-
ZUG auf das Geschlecht als SOZlale Kategorie Als INSIC setizt sıch
uUurc DIe Schule kann auf Dauer dem religiıösen Pluralısmus und eben-

der reilglıösen Indiferenz als gesellschaftlichem und Dbädagogischem
Problem NnIC entkommen., indem SIE den kategorlalen Unterschie Von

eligion und überspielt und en gemeinsames ethisches Inımum
als gesellschaftlichen Religionsersatz offerlert Sie mul SIcCh vielmenr
den gesellschaftlichen Funktionaliısierungen VOT)] eligion, ber ebenso
den gesellschaftlichen Ausklammerungspraktiken gegenüber religiösen
Hragen widersetzen, WennnNn SIE den Kındern heilfen WIlll, In dieser Welt
an inden.”
Das gewissermaßen als Einfallstor für kirchliches Handeln
der Schule beanspruchen und Dbesetzen wollen, ware kurzschlüs-
SIG VorrangIig IMUSS die von nab Uumriıssene Problematik seltens der
Schule selbst und der darın Beteiligten aNngEHaNGgEN und gelöst werden.
Geschehen Kann das MNUur In einem Verständigungsprozess VOT Ort, dem
SOwWwohn| die | ehrerschaft als uch die Schüler- und EIternscha Hete!ll-
geET) SINd und In dem darum geht, herauszufinden, auf welches Ma

OTFIS KnaDb, eligiıon Im Blickfeld VOTN Schule, n eier Hgg
Religionspädagogık selit 1945 Bılanz und Perspektive (JRP 12) Neukirchen-
IUY! 996 5/-71, hier‘ 67f 7u dem SICH anbahnenden Verhältnis ZWI-
Schen Schule und eligion und amı auch Pädagogık und Theologıie vgl Ursula
Günther (Hg.) Theologıe Pädagogık Kontext, Münster 2005; Lothar Kuld
Hgg.) Pädagogıik ohne Religion®?, Münster 2005; Friedrich Schweitzer, Pädagogık
und ellg! Fine Einführung, ulg 2003
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gemeiInsam en  Ickelten und vereinbarten rundsätzen ZUT Gestaltung
des Schulilebens Im Unterricht und darüber hiınaus zurückgegriffen Wel-

den Kann Dieses ırd Von Fall Fall unterschiedlich ausfallen. och
die gemeinsame Arbeit eınem solchen Schulethos Ist unerlässlilich, WIIl
ıne Schule Ihrem Erziehungs- und Bildungsauftrag gerecht werden.?
Bel Iıhrem Bemühen Ine SOlche intensive Schulentwicklung leg
nahe, ass ıne Schule uch Iıhren lıc auf Ressourcen Uund ra
Rerhalb der Schule ıchtet und mıit innen In Kontakt trıtt Solern e|
uchn wahr- und erns wWird, ass Im sSchulischen Alltag uch
elligion ıne olle spielt und ass diese NıIC einfach mıit dem Verwels
auf die uständigkeit eines bestimmten Faches erledigt werden Kann,
annn für die Schule interessant werden, die Begegnung uch mIt den
religiıösen Einrichtungen n Inrer suchen und mıit ihnen
Möglichkeilten des Irkens In der Schule abzusprechen.
amı SINd die Kırchen gefragt; hier eröffnen SICH für SIEe Mödglichkeiten
eınes pastoralen DZW. seelsorgerlichen Irkens n der Schule, und War
n einer mehrtfachen Weise. och Hevor ıne Auswahl davon vorgestellt
sel, ° MIUSS ıne Einschränkung VOrgeENOTMMMEN werden: DIie Kirchen SIN
seltens der Schulen KeineSswegs unbedingt gewissermaßen automatisch
gefragt. ucntern Ist vielmehr davon auszugehen, ass der Schule
erhebliche RKeserven der Kırche DZW. der Kirchengemeinde VOT MN-
über antreffbar SINd, wWIEe VielTacC uch umgeke der Fall ISst Aus
welchen Gründen uch Immer Ist das Verhältnis VielTraC elaste Von
er gilt allererst, alles daran seizen, ass eın Vertrauensklima
zustande omMmm(T, das die gestorte Kommuntkation überwinden hılft
Das beginnt mıit einem gegenseltigen Sich-Wahrnehmen und Sich-
Austauschen, ass der Pfarrgemeindera der das Presbyterium
der benachbarten emenmde Kontakt mıt den Schulen SUC EIWAaAS
Genaueres ber die dort erfahrene Situation der Kınder und Jugendlichen

hören bekommen, der ass ertreier und Vertreterinnen der De-
achbarten Gemeinden In die Schulen eingeladen werden, deren
Sorgen und ote kennen lernen.

och Mun\n der exemplarıschen Auswahl

3[ Vgl Hans-UVlrich runder Friedrich chweltzer Hgg.) Gemeinschaft — Schule,
en ase| 2006 (darın insbesondere die eiträge der beiden Herausgeber).

38 Vgl Z welleren Konkretion Burkard enrle (Hgg.) Schul mitgestalten,
a.a.0.; Holger Dörnemann, Kırche Im | ebensraum Schule Schulpastoral,
Patrık Höring Hrsg Jugendpastoral eute AuTfgabe und Chancen, evelaer

Düsseldortf 2004, 101-119:; artına Jung oachım (Hgg.) Schulpastoral KON-
kret Fine Jugendverbandliche Persp:  IV NDüsseldorf 2004; Kramer, Evangelische
Schulseelsorge, a.a aDrıele Rüttiger, Schulpastoral und Proifile (Fort-
und Weiterbildung Schulpastoral, Studienern  ıt VID) Würzburg 2002: Matthıas penn

Fischer, Ganztagsschulen gemeInsam entwickeln Fın Beitrag zZzur EVandge-
Ischen Bildungsverantwortung, Münster 2005
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Im schuliıschen Alltag ıst NIC MNUuT gefragt, sondern ırd allenthalben
praktizlert, Was Im kirchlichen Kontext „DSeelsorge‘ el angefangen
VOTT] Ich-Kümmern einen Schüler, der mıit einem Todesfall In S@I-
nelT Famlılıe konfrontie Ist, HIS hın ZUTT1 tröstendem USPruC eıner
ollegın, die VOIT1 einer schwierigen Klasse zu  Z Verzweifeln gebrac
ırd FS Kommen e]| Situationen VOT, In denen Ine Kompetente
Hilfestellung „vVon außen” weiterführend ist.°
Lehrer und Lehrerinnen sehen SIıch NıIC selten angesichts der
Anforderungen, die NnıIC NUur Im Unterricht, sSsondern gerade uch In
pädagogisch-seelsorgerlicher INSIC SIE gerichtet werden, üÜber-
fordert Ihnen Möglichkeiten ZUuTr eiterqualifizierung eröffnen der
SIC urc Supervision In Ihrem TIun begleiten, können sıch neben
anderen „Anbietern ucn die Kırchen angelegen eın lassen.

Der routinisierte schulische Alltag Hletet n der ege!l MUurT WenIg Raum,
den Lebensiragen der Schüler Uund Schülerinnen, ber uch VOT)]

Lehrern und | ehrerinnen SOWIE Müttern und Vätern nachzugenen, die
sıch ben NnIC wWwIıe Knab hbemerkt*® „diszipliniert” Wort mel-
den Seltens der Kirchen DZW mıit Unterstützung der Kırchen können
alur erforderliche Freiräume eröffnet werden.

Indem SIE Ihre sSozlalen Einrichtungen für Schülerinnen Uund cAnulern
öffnen, geben die Kırchen ihnen Gelegenhelit, Menschen egeg-
Mel) und kennen lernen, denen Viele VOT] Iihnen ansonsten
keinen Zugang en und deren mstände, n denen SIe leben, In-
MeTl) unbekannt SINd, und erweiltern Inhren Gesichtskreis ber die
Wahrnehmung VOo'/ NUur ihresgleichen hinaus.“

In der Begleitung und FÖörderung VOTNN CcCAulern und Schülerinnen, die
In uUunNnselrelnN Schulsystem eicht auf der Strecke bleiben, ekommen die-

spüren, ass uch SIE als Menschen I{Was wert SINd, hne tfür
diese Anerkennung mit den Leistungsstandards mithalten mUussen

Das SINZum Schulleben gehören uch estie und Feilern.
Gelegenheiten, denen NnIC selten die Mitgestaltung uUurc ertreier
Uund Vertreterinnen der Kırchen und anderer relligiöÖser Gemeinschaften
gefragt ıst Sie en SICH annn ihrerseits fragen, weilche Formen
VOT'T] gottesdienstlichen Feliern der Schule aNngeEMESSEN SINC
und Was SIE ZUr Gestaltung es Lebens dort einbringen. Wie iwa
Kann vermlieden werden, ass SICH religiöÖse Minderheiten U6-
schlossen fühlen? Wie Kann vermieden werden, ass Gottesdienste
ZUT felerlichen UÜberhöhung eines ansonsten davon unbeelnftflussten

Vgl auch Friedrich Schweitzer, |Iie nach eigenem Glauben Einführung n die
Religionspädagogıik des Jugendalters, Güterslion 996, 2147
Vgl Knab, ell  ' Im Blickfeld der Schule, a.a.O.,

41 Vgl Lothar Kuld, Compassion, In eX II 293-295
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Schulalltags eingesetzt werden?*%
F Itern en fter Beratungsbedartf In Erziehungsfragen. In den
Kırchen SIN ausgebildete Berater und Beraterinnen tätig, die Vell1-
uell hbestimmten Zeiten als Ansprechpartner und -partnerinnen zur

erfügung stenen
DIe Schule hat ıne JTendenz, das en „verschulen”. Darum
Iıst wichtig, ass uch andere, außerschulische Einrichtungen gibt,
die die Einseltigkeiten schulischen Lernens und Bıldens MI ande-
1eT onzepte ausgleichen. Zu Ihnen zähl insbesondere die aufßerschu-
IIsche Kınder- und Jugendarbelit, die uch In den Kırchen eınen Heacht-
lıchen Stellenwert nnehat Miıt Ihren Prinzipien der Freiwilligkeit, der
Selbstorganisation und Partizıpation, der Ganzheitlichkeit, der Sozial-
und Lebensraumorientierung, der Nachhaltigkeit, des Probehandelns,

eröffnet sSIe den Beteiligten Erfahrungen und vermittelt SIE Ih-
mMerT)] Kompetenzen, die anderswo MNUur schwerlıch gemacht DZW. [WOT-
ben werden können.“ Eın SENYSTES Zusammengehen VOT) Schule und
Kinder- und Jugendarbeit ommt, zeigen Erfahrungen, durchaus
beiden Zzugute, Insbesondere den davon betrofenen Jungen und GT -
wacnsenen Menschen.

Z/welerlel zeligt diese Auflistung: Zum einen Ist die Schulpastoral K@l-
esie Institution, sSsondern gleicht her einem Netzwerk unterscnied-

Iıcher Inıtatıven und Einrichtungen mıit unterschiedlichen Aktivıtäten
Zum anderen ıst die Jewellige zeitliche Begrenzung eın KenNnNzeIChNeEnNn der
Jugendpastoral WODEe!I gehofft werden darft, ass DEe!| ott „Nichts, Was
AUuUs ı1e und Solidarıtä mıt Menschen geschieht, Jemals verloren“44
geht
Diese Auflistung Ist alles andere als erschöpfend. Sie reicht Jedoch AdQUS,

zeigen, wWIEe chancenreich ıne verstärkte Kooperation zwischen
den Schulen und den Kırchen Ist e] Sı KeineSwegs S ass n
den genannten Kooperationsfeldern und -Trormen der Kırche gewlsser-
maßen eın Monopo|l zustände. Im Gegentell, SIE findet SIch In eiıner
el von anderen ooperationspartnern VOTIT. Dass e]| Ihre Hesonde-

Kompetenz Im als reilgiöÖs qualifizierenden Bereich le ıst keine
rage. Andere Bereiche, wWIe eiwa die In den Schulen äaußerst wWichtig g -

Vgl Christian Grethlein, Rıtuale Im Schulleben religionspädagogische Überlegungen
Chancen und Grenzen, In Mıchael ermke Hrsg Rıtuale und Inszenlerungen n

Schule und Unterricht, Münster 99/, 48-59 Des 56f
43 Vgl Gerborg rescher, Gemelrmsam SIN Wır slar'! Evangelische Kınder- und

Jugendarbeit und Ganztagsschule, n ae| Hrsg Wege Zur Kooperation. Evangelische
Kınder- und Jugendarbelt und Ganztagsschule, annover 2004, 10-16, bes K

ı1eUn: ischer, Ganztagsschulen gemeInsam entwickeln, a.a.0.,
16-26
ttmar DIe Identität der Schulpastoral Im Spannungsfeld VOT] staatlıcher
Bildung, kirchlicher Mission und soliıdarıscher Gesellschaft, Ms J g
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wordene Sozlalarbeit Uund DSyChologische eratung, Könnten und sollten
Urc alur qualifiziertes Fachpersonal, das diırekt n den Schulen ätig
Ist, abgedeckt werden. Solange Jedoch dıe erforderlichen Gelder alur
NıIC ZUT erfügung stehen, ıst Ine ilfe, WelN seltens der Kırchen
gut WIE Innen möglıch dieser Mange! geminde ırd Generell ıst für ıne
gelingende Kooperation zwischen Schulen und Kırchen erforderlich, ass
SIE gewlissermaßen auf gleicher ugenhöhe erfolgt. SO WIE die Schule
SIıch VOT eınem Ansınnen der Kırchen wehren IMUSS, SIE als Feld ZUT

Rekrutierung Inrer eigenen Reihen nutzen, en die Kıiırchen und
Ihre Gemeimnden als UNaNgEMESSEN zurückzuwelsen, WeT1Nn SIEe etiwa als
Lückenbüßer ZUT Aufrechterhaltung eInes Schuliıschen Ganztagsbetriebs
herhalten sollen.
FInNne Grundbedingung des kiırchlichen lenstes für die und den Schulen
Ist, ass J8 unelgennützIig erfolgt, Im Sinne einer Jakonıe für und einer
Solidarıtä mıit den Betroffenen och ıst keineswegs 5  9 ass die Kırche
C] MNUur {WAas VOT'T] SICH Aaus hnergäbe Sie bekommt umgeke ungeNheu-
er Je| geschenkt. SO bekommt SIE eiwa mıit Menschen tun und lernt
deren Lebensgewohnhelten und Lebenshintergründe kennen, diıe Talı Im
Raum der Kırche nıe egegnen. Das Wiırken In der Schule als eiınem für
SIEe zunächst eınmal remden Terraın Ird für SIEe zu  3 Testfall, WIEe zeitge-
mä SIEe die OTtISCHa des Evangeliums In JTat und Wort austragt. Darüber
hınaus Ird die Kırche mıit dem Schulıschen Biınnenleben vertrauter und
annn VOT)] diesem Erfahrungshintergrund ner glaubwürdIg und Kompetent
für schulische Belange Im Sinne der Gewährleistung einer menschenge-
mäßen Bildung für lle In der Offentlichkeit und In der Polıtik mıit eIintreten.
Am der Schule trifft SIe uch auf weltere Kooperationspartner, mıt
denen zusammenzuarbeiten sıch uchn ber den sSchulischen Kontext H-
aus ahe legt I1es gilt insbesondere für diıe ZusammenarbeiIt mıit den
VOT ansässigen KonfessionNen und Religionen. Uum bonmot-artig
Tormulieren: Fıne Kirche, die n die Schule geht, bekommt die Chance, für
sıch selbst 1e| lernen.
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